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EINWEIHUNG 
der wiederaufgeba uten und erweiterten 

WALD -SPORT ANLAGE 
der 

llockey-vesellscJtall-nürn6erg e. V. 
[V E R E I N F Ü R K Ö R P E R L I C H E E R T Ü C H T I G U N G) 

in N ü R N 8 E R G - Z I E G E L S T E I N 

am Samslag. den 12. mai 1956. 
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Friedricn Auernheimer 
Philipp Bäumler 
Adolf Barthelmess 
Franz Beducker 
Jakob Betz 
Fritz Bogne r 
Max Br&de 
Arthur Braun 
Heinz Braun 
Ot,;o 3re!lr.l 
Konrad I.rende:!. 
Richard lie"tz 

Rudolf Ellner 

Hans Eiseher 
Rudolf Flierl 
Hans Fröhler 
Alfons Gradl 
Wilhcln. Je c.c:ler 
Karl Herrler 
Martin Hofmann 
Fritz Katheder 
Karl KeL.ermann 
Karl K:'.~c!:e;eorg 

Karl Klug 
Heinrich Kress 
Johann Kühlken 
Grete Langfeld 
\'/alter Langfeld 
Otto Lenz 
Fredl Linn 

John Möhring 
Ludwig Molter 
Gosw in Neuer 
Jochen Nürnberger 
!leinrich Prob-st 
Xarl Reiß 
Jus Richter 
Just Richterling 
Friedel Roth 
Ernst Sauter 
Robert Sauter 
Peter Seuffert 
Hugo Schelk:.e 

Hannes Schlagbergcr 
Egon Schmidt 
Hans - Friedrich Schmidt 
Karl Schottner 
F.citz Stengel 
Hans Sturm 
Conny Vogel 
Hans Vogel 
":rnst Wagner 

~"''1.rlstian Wahl 

Hans Weber 
Ludw ig Weiß 
Hans Wittnann 
Georg Zahn 
Helmut Zeidler 
Roland Zieger 
Ernst Zollhöfer 

\lir gedenken ihrer in Ehrfurcht und Trauer 
Sie werden be1 uns unvergessen sein ! 
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UNSERE WALDSPORTPLATZANLAGE IST WIEDERERSTA..li!DEN, 
größer und schöner denn je . Sattgrün leuchtet der Rasen, 
stolz und stattlich steht das neue Klubgebäude mit seinen 
weiten Terrassen und tiefrot strahlen die Tennisplätze . 

Es ist unsere vornehmste Pflicht, sowohl unseren alten und 

jungen Mitgliedern, wie dem Bayerischen Landes - Sportverband 
und der Stadt Nürnberg und a:len, die den Neu- und Wieder­
aufbau ermöglichten, unseren herzlichen Dank zum Ausdruck 
zu bringen. 

Auf dieser Anlage soll im edlen Wettstreit u:n den Erwerb 
sportlicher Iorb8eren gekämpfo werden . Seit 36 Jahren hat 
die HOCKEYGES:SILSCHAFT stolze Erfolge errungen, die uns al ­

len eine Verpflichtung bedeuten . Die Aktiven mögen mit Ehr­

geiz danach ctreben, es den Vorbildern gleich zu tun und 
damit die 'i'radition zu wahren. Aus Freude am Sport uni Spiel 

sich zu betätigen, frei von materiellen Interessen, in un­
verbrüchlicher· Kameradschaft, das soll wie immer das Ziel 
sein. 

Möge allen un::.-cren t~i te;liedern wiederum zum Bewußtsein kom­
men, v1as die Grundlage auch für die neue Sportplatzanlage 

war und auch :für die Zukunft sein muß : 

Verein~ver~undenheit, Kameradschaft u . 

Einsatz mit all 1 unseren Kräften ! ! 

M e i n p e r s ö n l i c h e r VI u n s c h : 
möge es der H G N vergönnt sein, viele friedliche Jahre 

in Eintracht und Harmonie aui 11 unserem Platzrr zu erleben, 

und auch unsere Jungen und Jüngsten erkennen, daß man auch 
seine (zweite) Heimat erwerben muß, um sie zu besitzen ! ! 

ERNST GRÄF 
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~~qu.v/t-/ 
In unserer Zeit hat der Sport viele Aufgaben.. Der oberflächliche Be­
trachter sieht nur die Zerstreuung , die er in ihm findet. Das war sein 
Ursprung. Heute sind. die leibeJ?übungen aber mehr.. Sie sind ein Stück 
der Volksgesundheit .. Für den jungen Mensche n, der noch zur Schule geht, 
gleichermaßen wie flir den erfolgreichen Mann im Beruf, der seine Kräfte 
in der Hetzjagd unserer Zeit zusetzt .. Wir sind dabei, die 1 e t z te n 
Zweifler a n diesen V/er:..en des Sportes zu überzeugen. 

Noch eines aber ist es, das wir am Sport schätzen. Es ist die Kamerad­
schaft, in der er uns zusammenführt und verbindet. Wir haben mit gro­
ßer Freude vom Gemeinschaftswerk der H G N gehört, das unter dieses 
Zeichen gestellt wurde .. Wir möchten es als vorbildlich bezeichnen, was 
die Vereinsmitglieder hier geschaffen haben, in dieser schönen Anlage, 
die nun arn 12. h1ai 1956 ihre Weihe erhält. Viele Stunden im freiwilli­
gen Arbeitsdien.'3t der Mitgliede r stecken in dieser Waldsportanlage .. -
Wer diese drei Rasenplätze, die sechs ~ennisfelder, den Hartplatz, die 
zwei Faustballplätze und die vortrefflichen Übungsstätten für die 
Leichtathleten sieht, v1ird ermessen können, welche großartige Lei ­
stung das für einen Verein von 500 Mitgliedern ist. Wir stehen mit 
Achtung vor ihr und beglücrt:wünschen die Kameraden d ~.zu aus vollem 
Herzen. 

Möge der Geist der Kame-.:-ad3chaft , der dieses Werk geschaffen he.t, in 
der Geschic!:te der H G N immer die tragende und feste Säule sein. So 
ist ihr die Zukunft siehe:·, wie sie mit Stolz auf ihre Vergangenbei t 
schauen kann. 

Rudolf S e d 1 m a y e r 

Präsideltt des Bayerischen Landes- Sportverbandes e. V. 

* 
C:Oiu(JfPV#~"~ 

freut sich aufrichtigen Herzens darüber, daß es der HOCREY- GESELL­
SCHAFT NÜRNBERG in unermüdhche:n Eifer und mit größter Opferwilligkeit 
5-elungen ist, wieder e:.nen schönen und großen Sportplatz mit Klubhaus 
zu errichten. Die HOCKEY-GESELLSCHAFT NüRNBERG hat damit ein Beispiel 
~geben für den VJiederaufbauNillen der Bürg~rschaft einer Stadt und 
insbesondere den Ihrer Vereinsmitglieder. 

Ich beglückwünsche die HOCKEY- GESELLSCHAFT N'ÜRN.BERG zu ihrer großen 
Leistung auf das herzlichste und spreche ihr hierzu Anerkennung und 
Dank der S t a d t N ü r n b e r g aus. Ich verbinde damit den 
Wunsch, daß es der HOCKEY- GESELLSCHAFT NÜRi'ffiERG vergönnt sein möge,das 
neu geschaffene V/erk für alle Zeiten in Frieden und Freiheit und zwn 
Wohle ihrer Mitglieder nutzen zu können. Unsere Jugend aber möge die 
neue Anlage als ein Fundament zur Pflege der leibeskultur in einer 
stets g lücklichen Zukunft dienen .. 

Dem mit der Eröffnung verbundenen großen Hockey- und Handball-Turnier 
wünsche ich einen von echt sportlichen Geist erfüllten Verlauf, den 
Teilnehmern und Gästen von nah und fern schöne Stunden der Kamerad.:... 
schaft und des Frohsinns in unserer A L T E N N 0 R I So 

Dr .. h .. c .. B ä r n r e u t h e r 

Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg 
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c:3trrißfi~ ... !.{it§ .. if~ ... t! .. Q!Jt~.0itflt.:J:Ylf:.Zf/!:!~fq 
Einr klein€ vchar begeisterter Sportler, unter der Führung 
von 11 P11IPS 11 G.!!.UFFERT, dem heutigen Ehrenvorsitzenden, grün­
dete in deY. Herbsttagen des Jahres 1920 die Hockey- Gesell ­
sch"ft Nürnberg . Es sollte ein Sportverein besonderer Arto 
SF:in, den man da ins Leben rief . Die Freude an Spiel und 
Sport, frei von allen materiellen Interessen, die Pflege~ 
ter Kameradschaft und fröhliche Geselligkeit waren vom er­
sten Tag an die J::larrJD.ern, die das kleine Häuflein gleichge­
stilll!!l.ter Frcuna( umschlossen . 
Als ers ;er ubungsplatz wurde die "Pöi terLaad" , das Gelände 
zwiscLen den Baracken auf dem Ludwigsfeld, die der erste 
Weltkrieg hinterlassen hatte, ausgewählt . Das Ludwigsfeld 
war damals wirklich noch eine Heide , :oit teilweise k niehohem 
Gras. Selbst erfahrene Hockeyspieler hatten hier ihre Not 
und doch kor~tcn dort Anfänger die ersten Erfahrungen mit 
dem Kr=.stoclt machen . Die nächsten Trainingsplätze: der Ka­
sernefl..hof und der i'xerzierplatz in Großreuth waren also schon 
ein Fortsc1ritt. 

Der ers"'e portliehe Erfoll'; ä_, s jungen V· reins war die Er­
ringunß 1tr c-:1 isterschaft ir: der Spielzeit 1920/21. Trotz 
der Inflo.t.:.on a~_ tt· mar:. >ich ar: den Bau der ersten eigenen 
Platzanlag· in der ~ußeren Bayreutherstraße , gegenüber dem 
jetzi6en lindestadion, bestehend aus einem Spielfeld mit Um­
kleideräum: n. c-.r-hon damals trat der später noch 11 berühmt rr 
gewordene Tbt i tsdienst der r~~i tglieder ~rstmals in Erschei­
nung, denn . ~ir Höt.r: nunterschi,}de bis zu 1 1/2 Meter wurden 
größt,nteih von den !.iitgliedern einplaniert. Am 2. ftiftungs ­
fest, am 2 . September 1922. konnte die neue Anlage in Be ­
t"rieb genorrJnt::n \~JP.rden . Vier Herren- , eine Damen- und eine 
jue;endmannschaft traten bei dieser Einv:eihung auf den Plan, 
in Zeic •. ,n, , ·•lchen Auftrieb der junge Verein bereits ge ­

nor.JJJen hat ';e . Zu Landhockey war bereits im ersten ':!inter 
Eishockey hinzugeko~nen, eine Sportart, un deren Verbreitung 
un<l Vertiefunp- sica die H G N große Verdienste erworben hat 
und in der sie in Nordbayern bis heute führend blieb . Auch 
T·enr.is spiel tP E: in J.Sroßer Kreis von Mitgliedern, wenn auch 
nur auf .semiete+- :n Plätzen auf dem Schmausenbuck , Über die 
spor-tliche Sei tf .inaus ltam auch das gesellschaftliche Le ­
ben nicht zu ~~rz, sowohl im Rahmen des engeren Kameraden­
kreists , Lie auc des Gesamtvereins. 

Im Jr,hre 1924 ~tießen im Verlaufe der Auseinandersetzung 
zwischen den Turn- und Sportverbänden etwa 50 Handballer und 
Leichtathleten der ·Turngemeinde Nürnberg zu dem jun(;en Ver­
ein . Daß diese "Blutoauffrischung" beiden Teilen gut bekam, 
beweist ,,ohl ehe Tatsache, daß der übei'\•:iegenC'.e Teil die ­
ser "Turner" l.;ngst alte HGN- ler wurden und hevte die sil­
berne Vereinsnadel tragen. Die Leichtathletik-, Handball ­
und .J'austballabteilung t"at mit ihren zum Teil quse;ezeichne­
ten Sportlern auch nach 3ußen stark in Erscheinung und man­
che !.feisterschaft, Siep;erpre.:.s und EhreP...kranz wurde von der 
neuen .\bteiluni' erkämpft. Gerade der Großstaffellauf Nürn­
berg - Für- ;h bt;wies aucL mit dem großen Aufgebot an Läufe ­
rinnen und Laufern der Öffentlichkeit , welch ein gewichtig­
ter Faktor die ;: G N im Sportleben Nürnbergs gewor-den war. 
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\\:'/1 ~0 
;~'/!, Es ist verständlich, daß das eine Spielfeld für die zahlrei- '0,?/1, 
\\~ chen Hockey- , Handball- und Faustballmannschaften sehr rasch ~/J. 
0/{, nicht mehr au~reichte und man mußte, ob man wollte oder nicht, ~~:J: 

'tf! an eine g r o ß e r e Platzanlage d.enken, \\·'/ 
"_':,Y~ Hier beginnt nun ein Kapitel in der Vereinsgeschichte, auf ,~// 
\jJ,f) das die H G N mi 1; Recht besonders stolz sein kann. 1((,1,} 
[\'·/' In über einjähriger, freiwilliger Arbeit ihrer Mitgliede:?", c::'j1 
~~) die während diese:n Zeit fast ganz auf die Ausübung ihres :~\YJ 
i\r 1 Sports verzichteten und ohne wesentliche Geldmittel, schuf ·\ (! 
\ 1i.t sich die H G N eine mustergültige Sportanlage , die sich in i\y.,r~ 
"'''~ ihrer Schönhai t , Eigenart und landschaftlichen Umrahmung von ~~·,! 
\ 1~v· den herkömmlichen Sportplätzen genau so abhob, wie sich die \\Vj/ 
01~; H G N in ihrer Kameradschaftlichkeit und Sportauffassung 1~'1;/ 
\

1\ von der Masse der übrigen Sportvereine unterschied . Auf der \\\:/. 
"~~~~. historischen Finkenlochwiese , zwischen den Siedlungen Loher (::_\i'l/) 
\.\II Moos unct Buchenbühl gelegen, begannen im Frühjahr 1926 die 1 ,, 
<~~/; eigentlichen Bauarbeiten, nachdem man zuvor die alte 11 Wal - ~\fi 
1 ~ binger-Scheune 11 erworben und im Ar bei t.;dienst ahgebrochen t'' ~~ 
\<\j. hatte . Jas gewonnene Baumaterial fand, angefangen von den \~f/. 
\\'!! mächtigen Sandsteinquaiern bis zu den alten Holzbalken und i\': ~ 
.~/) den Dachp:'armenziegeln im Neubau des Klubhauses seine Wie - ·~~~/i 
\\"/) derverwendung. In zäher, ausdauernder Arbeit wurden von den \) . 
'Jf!J etVJa 120 :·Jügliedern selbst die schwierigsten Spez: alarbei-· ~![) 
"1 '/I ten ausr;ef~Jl:rt und wer z . B . noch nicht mauern konnte, lernte ''-~'/! 
~~) es untei der ~_nlei tung unserer Architekten- Mitglieder. - So \'~//. 
j\J~ wurde .jGd.e freie Stur.de, jeder Sonn- und Feiertag geopfert, :\\ /( 
\\\~ bis nach r-u....11d 30. 000 Stunden freiwilligen Arbeitsdienstesam \1

'./ 

~;;V ~~il!L~~~~ 1 ü~~;~e~~~ ~~~~e~a~~~~~:~p:az~B!~i~~;!~hKl~~~::; !t '~,J 
\:~~··11 rund 36 n Längs waren zwei Spielfelder, eine 360m - Aschen- ('/i 
\;'/// bnb..n und 3 Tennj splätze errichtet v;orden. \\:j/f 
~\/l Die sportlichen Erfolge 1927/28 bewiesen, daß die unfreiwil- >'·; 
~/, lige Spielpause den Mannschaften keinen Abbruch getan hatte. \i:v' 
\\I.· ·;~ iücht nur die Ortsgegner, sondern auch Mannschaften wie JAHN [\\.' .. () ·.:ifJ :'11JNCHEN, SACHSENHAUSEN und TURU DÜSSELD ORF mußten z. T , sehr ", 
\\ '(i hohe Niederlagen durch uns hinnehmen. Die Faustballmann- 1\ /,! 
\~// schaft wurde in den Endspielen um die Deutsche Meisterschaft \· .. / 
i' ·IJ1 nur knapp geschlagen und belegte einen ehrenvollen zweiten\'/' 
\·~//, Platz. Ganz besonders aktiv waren die Eishockeyspieler. - ··.,,,! 
~~'/;, Tausende von Kilometern brachten sie auf der Eisenbahn zu, ~!/~ 
\\11· I um überhaupt zu Spielen zu kommen . Ohne systematisches Trai- '. 1t1 

'0J,j/_ ning erzielten sie auf ihren Reisen in die Schweiz, Hohe , ·y 
(\,/1 Tatra, Tirol .und nach Cortina d 'Ampezzo recht achtbare Er- :\Uij1'/ 
\\// gebnisse . Besonderes Augenmerk wurde auf den Aufbau einer ~'// 

G\ '/1 starken Jugendabteilung gelegt, für dereri Aufnahme die neue \~ '' 
;jf~ flatzanlage ja in erster Linie geschaffen wurde . PFINGSTEN 1 

~\l,/) 1929 waren acht auswärtige Jug·ondmannschaften zu Gast. 

~~\VI.~).;·· Dem inneren Ausbau des Vereins dienten die neugeschaffenen 
. H GN- Nachrichten, die in erster Linie dazu halfen, auch die .'.' 1/ 

weniger aktiven Vereinsmitglieder zu unterrichten und sie an I\ /1 
\\''/) Freud 'und Leid teilnehmen zu lassen. Gerade die Vereinszei- : '·I 
~~/. tung trug wesentlich dazu bei , den Kreis der Mitglieder zu ;'j 
\\/! vergrößern, ein Erfolg, der für die überbeanspruchten Ver- \' (} 
.:::!jjl einsfinanzen von ausschlaggebender Bedeutung war, \11,

1 \\~ . \I 
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Einen ganz besonderen Aufschwung nahm die Tennisabteilung, 
auf deren Platzen sich für die Folge ein außerst lebhafter 
Betrieb entwickelte . 
Durch den Übertritt eines Stammes von Rollschuhsportlern 
fand im Jahre 1931 wieder ein neuer Sportzweig Eingang in 
unsere Reihen . Das sportliche Programm der H G N erstreck­
te sich nun auch auf Rollhockey und Rollschuhkunstlauf 
als so!!Lr.Jerliche Erg'inzung des Eissportes. Durch Hinzupach­
tung eines e:;rößeren Geländes vmrde der Platz für eine Roll ­
schuhbahn go•.'lonnen, deren Bau auch wieder zum größten Teil 
im freiwillie;en Arbeitsdienst der Mi tc;lieder ausgeführt wur­
de . Deuteehe und selbst ein Weltmeistertitel waren der Lohn 
der neuen Abteilung . 
Als im Jahre 1936 das Lindestadion, an dessen Entstehung un­
ser Ehrenvorsl tzender Phil . Seuffert nicht unwesentlich be­
teiligt war, seine Pforten öffnete , bestr i tt die H C. N mi t 
i hrer Eishockeymannschaft das erste Spiel gegen den Deut­
schen Eislaufverein EGER im Rahmen des Schaulaufens der Welt­
me i sterinund Olympiasiegerin SONJA HENIE . 
Der Ausbruch c.ies zv.•eiten Weltkrieges unterbrach die steti ge 
Aufwärtsentwicklung der H G N, die inzwischen zu einem Ver­
ein von über 300 Mitgliedern angewachsen war , hart und er­
barmunßslos. l'ficht nur die gesamte Vereinsführung wurde zu 
den Waffen einberufen , auch die Reihen der aktiven und pas ­
siven Mitc;lirder lichteten sicl1 mehr unu mehr . Trotzdemkonn­
te nan einen Not-Spielbetrieb mit einer Herren-, Damen- und 
Jugend- llcckcymannschaft aufrechterhalten . Der Herrenmann­
schaft gelang es sogar, ergänzt durch Jugendspieler, bis 
ins Endspiel der Bayerischen :;ieisterschaft vorzustoßen. Doch 
im Jahre 1941 brach infolge neuer Einberufungen der ganze 
Spie lbetricb zusammen , nachdem auch die Damenmannschaft, d i e 
als letzte ausharrte , ihrem Sport Valet sagen mußte. 

Als da!lll im Jahre 1945 der unselige Krieg sein Ende fand, 
war auch die H G N fast restlos zerfallen . Zwar hatte die 
herrliche Sportplatzanlage den Krieg fast unversehrt über­
standen , aber die Besaczungsmacht beschlagnahmte das Gelände 
als Soldatenfriedhof und legte ein Wachkommando in das Klub­
haus . Von den aktiven ~li tgliedern war ein großer Teil gefal­
len oder vermißt, c•in anderer Teil noch i n Gefangenschaft 
und der Resc in alle Winde verstreut. Für einen Wi ederaufbau 
des Vereins fehlten alle Unterlagen, denn auch das Vereins ­
archiv war dem Bombcmkrüg zum Opfer gefallen . 
Und doch lmbcn einige Unontwegte die H G N wieder neu im 
alten Geist erstt.t.on lassen . Aus kleinen Anfängen heraus , 
mi t wenic;en Mi tgliedcrn und ohne Sportplatz, wurde der Hockey­
und Handballsport wieder aufgenommen . Die besonderen Umstän­
de der Nachkriegszeit und der Sportplatzmangel l i eßen es 
erst ratsam erscheinen, sich dem ASN/Pfeil anzuschliessen . 
Diese Verbindung wurde a'oer bald wieder gelöst , da die HG N 
ihr Eigenleben gewohnt war und auch die Platzverhältnisse 
nicht den Er,:artune;nn e:rotsprachen . Man stellte sich wieder 
auf eigene Füße. Die !IIÖglichkei t h i erzu bot das Entr;egen­
kommen der Turngesellschaft Nürnberg, deren Platz vorerst 
genüc;end Raum für die Sportausübung ließ . 
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Da der abgeschlossene Vertrag auch den weiteren Ausbau des Platzes er­
laubte 1 ging 11:1en tatkräftig ,·,ie einst an die Erriciltung eines Klubhei ­
rnes, das an Weihnachten 1949 eingeweiht werden konnte. Aus einem wäh­
rend des Krieges angeleL'ten Kartoffelacker 1 "verziert 11 mit Z'.vei Riesen­
Bombentrichtern1 erstand irr: Frühjahr 1950 der erste Tennisplatz. Die 
Eishockeyspieler trate!'1 ir.1 i'Jinter 1919/50 erstmals mit zwei Spielen an 
die Öffentlichkai t 1 .dieSmal auf dem Valzner.•1eiher 1 nachdem das Linde ­
stadion1 das den Kri~g.gut überstanden hatte 1 von der Besatzungsmacht 
beschlagnahmt v1ar. Großen .Aufschwung nahm auch die zahlenmäßig · starke 
Handballabteilunge Nachdem man in der untersten Klass.e begonnen hatte 1 
wurde dank vorbildlichen Einsatzes praktisch alle Jahre der Aufstieg 
in die nächst höhere Klasse geschafft 1 bis man Ende 1953 in der höch­
sten Klasse 1 der B a y e r n 1 i g a 1 angelangt war. 

Noch 1950 wurde in einer Generalversarr.mlung der Viiaderaufbau der Wald­
sportplatz-Anlage ':ln der Finkenlochwiese beschlossen. Dieser Anlage war 
es inzo.:;ischen traurig ergangen. Nachdem das Haus und der Platz, wie 
schon berichtet 1 den Krieg verl-..ältnismäßig t;:;Ut überstanden hatten1wur­
de uns der Zutritt nach Jmlage des Soldatenfriedhofes durch die Be ­
satzungsmacht verwehrt 1 auch als das V/achk01r.mando eines Tages abzog. -
In den turbulenten Zeiten bei Kriegsende und bei der fast völliwn Zer­
störung aller Viohnräume (N~rnberg gehörte bekanntlich mit zu den am 
meisten geschädigten Städten Deutschlands) begann nun die,,Selbsthilfe''• 
So bitter es für uns war, aber der Wiederaufbau unserer Stadt begann 
mit der Plünderung unserer so mühselig erbauten _Sportplatzanlage. Der 
Bretterzaun, ein p3ar Dac_Lziegel 1 so fing es an1 und am Schlusse stand 
von dem mas~iven Zlubhaus .auch nicl:t ein Stein mehr • .Alle Rücksprachen 
bei der Foli zei h:.üfen nichts i sie erklärte sich machtlos und verwies 
auf die 3elbsthilfe, a.h. c.uf einen eigenen "!lachdienst unsdrer Nri.tglie­
der. Da aber nun auch unSere Leute unter den gleichen Schwierigkeiten 
zu leiden hatten 1 so _hatt;; jeder von uns 1 der seinerzeit schon hier v:ar1 
sein eigenes Sorgenbündei.~ Es stellte sich schließlich als unmöglich 
heraus 1 die völlige ·Zerstörunf· zu verhindern. 

Es war ein Bild des Jammers f'ir den, der die -:-:rinn9rung an die .Anlege 
behalten h<:!tte 1 zumal als ein Großteil der gefallenen alliierten Sol­
daten exhumiert war und nur nach wenige Gr&.ber 1 um die sich niemand 
mehr kilmmerte 1 auf dem Platz0: vmren. ::.annshohz Unkrautbüschdl schossen 
hocr. und \'Ieder von der Aschenbahn 1 noch von den Tennisplätzen war noch 
e'twas. zu sehen .. ;;Jenn n:...cht die ':iege und teilweise die Bäume noch ge­
standen wären, hätte man unseren geliebten 11 Platz 11 nicht wiedererkannt. 

So war es ein großer Entschluß und ein Zuichen des alten 3-eistes noch 
einmal von vornu zu beginnen. Es fing an mit der Räumung des Platzes 
von den restlichen Gräbern1 fi.ir die sich zunächst niemand als zustän­
dig erklärte und dann mit dem langwierigen Kampf um unsere finanzielle 
Entschädigung durch das Amt fiir Besatzungskosten) der durch die Bemü­
hungen un~erer ;alten .A1itglieder, voran unsares Ehrenvorsitzenden Phil. 
Seuffert, zu einem erträglichen Abschluß gebracht werden konnte.Es war 
auch. hQchste Zeit. Die beengten Platzverhältnissei die selbst durch 
die Schaffung eines zweiten Spielfeldes nicht entscheidend gebessert 
werden konnten1 veranla.ßten einen nicht un:;<3sentlichen Teil der Hockey­
mitglieder1 darunter praktisch die kompl~tte erste Herrenmannschaft, im 
Juli 1952 zum fl.ustri tt aus dem Verein. Wer aber geglaubt hatte, dass 
damit der Hockeysport in der H G N ~rlddigt sei 1 sah sich getäuscht. 
Zunächst durch unsere 11 ll.lten 11 1 die uns zum großen Teil treu blieben 
und vor allem durch die st:=1rke Jugendabteilung1 die auf unserer Seite 
stand. Erhöhter Einsatz der AktiYen und Passiven schloß die Lücken in 
verhäl tnisrr.äßig kurzer Zeit. 
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Im Mai 1953 wurde die "Fink.enlochw"iese im Sebaldiwald", wie es im G~ 
buch so schön heißt, käufliGh erworben. Die Verhandlungen mit den Forst­
behörden und dem Bayer. Staatami:listerium fUr Finanzen dauerten erheb­
lich länger und kamen erst im Dezember 1955 zum Abschluß, Im Herbat 
1953 begannen die eigentlichen Arbeiten an den Sportplätzen. Mit einem 
großen Forstpflug wurde das Gelä:uie umgebrochen, Sohlaoke für die Ten­
nisplätze angefahren und der Platz eingezäunt. Naoh der Planierung dar 
künftigen Rasenplätze kam dex Gärtner und säte die oa. 26 .CCO qm große 
Fläche, die für 3 Plätze 8\~sreiJht, an. Auch die Wasserleitung Wtti.·de 
verlegt. Große Sohwierigke5.ten machte uns noch die Entdeckung einer 
p:-ähistorisohen Siedlung aaf' der Sanddüne , die einmal das Klubhaus tra­
gen sollte, Schließlich konnte nuoh 1953 durch des Entgegenkommen der 
Besatzungsmacht mit großen Plan:.erraupen die Reste der alten Rollschuh­
bahn abgetragen und das Gelände der Te.nnispläoze und des Klubhausee 
einplaniert werden. Es wurden dabei fast 15.000 obm Erdreich bewegt. 
Erst im Oktober 1955 konn";;;e r.:ti t dem Bau des Klubhauses begonnen werden, 
nachdem die Kaufverhandlunge:1 V;)r dem Abschluß standen. Be@nstigt duroh 
das gute Wetter kam der Bau zoaeoh V (>ra;;'l. und so konnte des Richtfest be­
rei ta am 3. Dezember 1955 ge{'ei~rt werden, Der Innenausbau verzögerte 
sich dann etwas durch den strengen Winter • kam dann aber doch, trotz al­
le:.:" Schwierigkeiten, zu eir.em gu:Gen Ende. Es bedurfte daJ•n noch einmal 
cles Einsatzes aller Gutwillige:-., t.an auch die vielen übrigen Planienl!lg'E'r 
und Verschönerungaarbei ten zu einem gewissen Abschluß zu bringe:t. 

Und nun steht , _~'1ser alter Waldsportplatz, 
g r ö ß e r u:.Jd s c h ö n e r deM .ie ~ 

Drei Raaenplät~e, ein Fat.:.stba2.lfeld, ein Hartplatz und sechs Tennis­
felder erwarten unsere sportb<Jgeiaterten Aktiven. - Erstmals in der 
Geschichte der H G N sind w ~r Herr auf eigenem Grund und Boden, so 
daß uns nach menschlichem Errr.essen niemand mehr vertreiben kann und 
darni t die 11Wa.nderungan" der H G N ein Ende gefunden haben. 

Es i e t ein stolzes Gefühl, das uns alle beseelt, sowohl die Alten, die 
mit de:n Bau des Waldsportplat.zes in den Jahren 1926/27 

die Voraussetzung für den Neubau geschaffen haben, 
als au...,h die Alten und J~~n, die durch ihren Einsatz denBau der Neu­
~'1laga ermöglichten. 

Uber d:i..e Verdienste unse rer eir.zelnen Mitglieder wird noch an anderer 
Stell " zu sprechen sein, ater es muß für WlSeren Ehrenvorsitzenden 
P H : ::. I P P S E U F F E R T e::.ne besondere Genugtuung sein, dass 
über ea ine eigenen Verdienste bei der Entschädigungsfrage, Planung und 
Bau c'l.e~ neuen Anlage hinaus , de r Neubau ohne den Träger seines Namens, 
seinen Neffen R U D I S E U F F E R T 
u.."ld.enkbar gewesen wäre. Was U...'lser R u d i als Vorsitzender des B~~­
aucsohussee:, 2. Vorsitzende:>:" C.eG Gesamtvereine und wie seine vielen .Am-­
te::- r.ocl-~ immer heißen, gelei etat hat, kann nur der ermessen, der zu dem 
kleir.e:l Kre.:.a gehörte, der ~ür die Planung und Durchführung der Arbei­
t en verantwortlich war. 
Die HGN wird das unserem RU!> I SEUFFERT hoffentlich nie vergessen ! t 
Ihm und allen Beteiligten, die ~tw Gelingen des großen Werkes bei tru­
ge!11 gilt der Dank des Verei:lB u.nd cler Vereinaleitung, vor al.,_~m aber 
cle:::- Dank unserer Jugend, der es vergönnt sein möge, lange Jahre in Frie­
den l..I.d. Freihai t, im edlen V/e~~,strei t ihren Körper zu stählen und durch 
die eportliohen Tugenden de r Bescheidenheit, Selbstbaherraohung 1 Fair­
nass md der Kameradschaft zu einem vollwertigen Menschentum zu gelan­
gen, damit sie in der Lag e i u:.' a.as Geschaffene und den Geist I der es 
ermöglichte, an die nächste Ge:1eration weiterzugeben. 

Zusamengestellt aus ooch V{)rhar,der.en Q.Jellen des Vereinsarchives von E r n s t G r ä f, 

.L-- -· 



/i~~--::;zr:::-2-~~~;s/~~~~**-~~!\ 
\-::!J.:~2~~~Ä~...i.-~--~~~~.':::?:_:_.. ·~-,:-6_c.:::::: /__-:::/ _ - 6-'" ~ ~/ t.::::::>c~~;~,{\ 9 

'\J? /ß ~ /. __/ / \\jll 
\.,··;:; .~::!:kf!d:f:;~.... ': / 
\.~ ~ Ein kleines Häuflein begeisterter Hockeyspieler gründete \.):!/ 

1920 die H G N, in einer Zeit, in der sich in Nürnberg vie - r'' · ,, 
le unserer Mitbürger unter Hockey gar nichts vorstellen 
konnten oder nur einen sehr vagen Begriff von dieser Sport ­
art hatten . So waren wir ganz auf uns allein gestellt und 
mit einem Idealismus, der nun mal zu unserer Sportart ge­
hört, kämpften wir uns zu dem durch, was wir heute sind. 

Noch ohne eigene Platzanlage wurde ein verwildeter Rasen 
zwischen den Baracken am Ludwigsfeld unser erster Übungs ­
pl&tz . Hier entwickelte sich unter der Anleitung von unse­
rem PHI PS SEUFFERT berei·ts ein reger Trainingsbetrieb. Nach 
einigen Privatspielen begannen für unsere l . Herrenmannschaft 
die Verbandsspiele in der B- Klasse des Gaues Nordbayern und 
es war somit ein fest umrissenes Spielprogramm gegeben. Noch 
im gleichen Jahr konnte eine II. Herrenmannschaft aufge ­
stellt y,rerden. Die Erlaubnis , auf dem Exerzierplatz der 
Schweinauer Kaserne trainieren zu dürfen, bedeutete für uns 
schon einen gewaltigen Fortschritt . In der Kaserne hatten 
wir Umkleideräume, die T o r e lieh uns die Hockeyabtei­
lung der :~eichswehr und gegnerische Mannschaften konnten 
empfangen '.'/erden. Das Jahr 1921 sah unsere l. Mannschaft be­
reits in der l. Liga, der seinerzeit NHTC, 1 . FCN, Spvgg. 
Fürth, -1\fürzburger KicKers und VfB. Coburg angehörten . Auch 
eine komplette Damenmannschaft konnte die HGN nm1 stellen. 

Im Jahr 1922/23 bekamen wir endlich mit der Platzanlage an 
der Bayreuther-Straße eine Heimat. Nun konnten wir durch in­
tensives Training unser Spielniveau heben und auch weitere 
Mannschaften aufbaue~. Hier war es das Realg7mnasium, das 
uns eine ganze Zahl sportbegeisterter Jugendlicher zuführte. 
Wir konnten die ber·ei ts begonnene Jugendarbeit erweitern. 

Die l. Mannschaft erspielte sich damals schon einen guten 
Namen im bayerischen Hockey. R e i s e n nach Weimar, Apol ­
da, Jena, Frankfurt, Köln, Düsseldorf und Leipzig machten 
ihren Namen auch außerhalb der weiß-blauen Grenzpfähle be­
kannt. Die Damen errangen 1925 die nordbayr. Meisterschaft . 
Die sportlichen Erfolge waren nicht nur die Früchte eines 
harten Trainings, sondern auch der guten Kameradschaft und 
gepflegten Geselligkeit . Wir ·waren eine große Familie, in 
deren Kreise wir jede freie Stunde verbrachten . 

Die Zeit von 1925 - 27 stand dann im Zeichen des Platzbaues 
in Ziegelstein . Der Spielbetrieb mußte zu Gunsten des frei ­
willigen Arbeitsdienstes mäJhtig eingeschränkt werden.Um so 
größer war die Freude aller Hockeyspieler, als OSTERN 1927 
die neue Platzanlage eingeweiht werden konnte . Im..rner mehr 
Sportler begeisterten sich für das rasche und faire Hockey 
und so erreichten wir mit dem Stand von 5 Herren-, 2 Damen­
und '+ Jugend-Mannschaften den Anschluß an Bayerns stärkste 
Hockeyvereine . Unter der umsichtigen Leitung eines EMIL GARY 
erlebte damals die Damenmannschaft ihre Glanzzeit . 
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t'< .1 Das -gute Hockey , das unsere Herren pflegten, fand se1nen Nle- ,._/I! \ ·.zi derschlag in der Abstellung einiger Spieler zu Repräsenta- :;,1/J 
·;<·';, tionsspielen des Bayer . und Süddeutschen Hockey- Verbandes . :\'7 · 

:.) Wie auch heute legte die H G N den größten Wert auf die ';;)) 
\(. ,:· Ffle ge des JugendsporteG . Immer wieder fanden s i ch Ideali- f\ 1'( 
\ )/ sten , d i e i n unermüdlicher, aufopfernder Arbeit junge Hockey- ·~,'!,' 
~·': spi eler heranbildeten . ~ •·; 
~\; .,,,; 

~~;·: ~!~ Ä~~~~u;~d~e!8&~l~~~~~~e/0~;~c~~~;t~~d~r~B~wi~~;~~~i~f;~ ~:; 
1
, •1 1 Ereignis v1ar d i e Teilnahme am Ffings t - Turnier 1939 in Bad t\''li 
'·\'~, Elster . Hier zeigte das Spiel gegen den letzten deutschen '. \\'( 

' Hockeymeiste r der Vorkrie gs zeit , dem Berliner Hockey- Club , ~:1,, 
mit 2 : 3 das große Können unserer Ersten . N a m e n wie \~;? 
Conny Vogel , Jakl Betz, Hans l \'littmann, Karl Kellermann und ·, 
besonders Emil Dengler werden immer Glanz und Klang haben . [<.f; 

>!~, Im Laufe der Kriegsjahre wurde das Häufle i n unserer Akt i ven 
immer kleiner . Letzten Endes war es nur noch die Damen- und 
Schülermannschaft, die den Spielbetri eb bis Kriegsende auf­
recht erhi elten und unseren schönen Hockeysport nicht ganz 
verwaisen lieBen . Eine traurige Bilanz zogen wir nach Kri egs­
ende . Viele unsere r Kameraden kehrten nicht mehr zu uns zu­
rück . Ihr Verlust is t für die H G N unersetzlich . 

Unsere Sportstätte wurde nun zum Friedhof der Alliierten 
gemacht und wir waren wieder e inmal heimatlos . Doch erneut 
gab es Ideal i sten, die an den alten H G N - Geist glaubten 
und sich zum Neuaufbau bereit fanden und schon 194-6 wurde 
wiede r Hockey gespielt . Freudig begrüßte man jeden Heimkeh­
r er und s chnell entw ickelte sich wieder eine ausgezeichnete. 
l. Mannschaft . Auch dh Alten Herren fanden sich nochmals 
zusa~~en und bald hatten wir auch e ine II. Mannschaft auf 
dem Spi elplan . Mi t Eifer und Ene r gie ging es nun an d i e Ju­
gendarbeit . Männliche und weibl iche Jugendmannschaften ent­
standen . Als v;ir im Jahre 1952 von unserer l. Mannschaft vel'" 
lassen wurden , wurde dieser Verlust in vorbildlicher Kame ­
radschaft von den alten und ältesten Hockeyspiele rn übe r ­
brückt . 

Nun zeigte sich die Ri chtigkeit unserer planvollen Jugend­
arbeit , die Jugend bl i eb der HG N treu. Eisernes Tra i ­
ning , gute Kameradschaft brachte die Mannschaft en vorwärts . 
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\~~/~ Di e Teilnahme unserer Junioren, Juniorinnen und Knaben an 

Jugend turnieren in :viönchen- Gladbach und Harnburg , sowie Rei - '-\W 
sen nach Düs s eldorf und Duisburg führt uns mit hervorragen- \ .·• 
den Mannschaften zusam..:'Tien und brachte uns schöne Erfolge . ;~(-~I 

Unserer l. Herrenmannschaft steht bald ausgeze i c:meter Nach- \· .; 
wuchs zur Verfügung . Die Juniori nnen sp i elen heute bere i ts \'~/: 
als Damenmannschaft, längst wurde unser gepach te ter Sport- V 
platz zu klein . Mit 2 Herren- , l Alten Herren- , 1 Damenmann- ~~1 
schaft, sow i e l Junioren-, l Juniorinnen- , l Jungen-, l Mäd- \') 

•' chen- und l Knabenmannschaft siedeln wir wieder auf unsere '\'·;1 
·{ '' sehnliehst erwartete , eigene Platzanlage über . . ~:·'/~ 

\\ -:f\ Anny Hennewal d ~· ,/ 
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Eine bedeutende Rolle innerLalb des Vereins nimmt seit ihrer Gründung 
die Eishockeyabteilung ein. Eine kleine Schar von nur 6 Mann, die im 
Sommer Landhockey spielten, im Winter sich aber ihrem "Hobbyn, dem Kunst­
lauf verschrieben hatten, bildo ten den Anfang. Unter der fuhrung von 
"PHIPS" SEUFFERT machten sie e;ute Fortschritte im Eishockey. Einen be­
sonderen Aufschwung gab es, ols der Ko.nadier Nerlich zu dieser Gemein­
schaft stieß und die ?.~annschaft unter s~:;:i ne Fittiche nahmo 

Hier die Namen der "Eishockey- Pioniere" : 
Schilling, O.Kühlken, Peter Seuffert, F.= r dl Linn, Phips Seuffert, Birgoli. 

Leider war damals die Eishockeymannschaft weitgehend vom Wetter abhän­
gig , da es ja noch keine Kunsteislaufbah!'le:n in Bayern gab .. Trotz widri­
ger Umstän(l.e - ä.ie Eisplätze mußten oft gewechselt werden - wurde die 
Eishockeyabteilung eine v.:!rschv.'orene Geneinschaft und mit ihrem soliden 
Können ein gefürchteter Gegner im In- uni i>.u.sland4 Wer erinnert s ich 
noch an die schönen Reisen in die Hohe ?atra, nach Cortina d' Ampezzo , 
nach Kärnten, Österreich und der Sch.vei z. ? Jie H G N kann sich mit 
Recht als Pioniar des Eishockeysportes in ~:ordbayern beze ichnen . Jahr­
zehntelang ist sie Nordbeyeriecher n.ieister und vor dem Kriege spielt€ 
die H G N in der hr.chsten Spielklasse. 

Einen steilen .Aufstieg erlebte die Eishoc~ayrr.annschnft mit de r Eröff­
nung des Linde - Stadions im Jahrt:! 1936. Lurch Einbau von Nachwuchsspie ­
lern konnten r:ir in den Jahren 1936 bis 1940 die wohl stärkste t •. ann­
schaft aufbieten. ;_-;achste_hend_ die Namen : .:. J. Schmidt , Küfner, lehmeyer, 
Schuler 1 I.:eier, l. !..!alter, "Jus 11 Richter 1 Roth I, Roth II und Bezo ld . -
Nur sch:1de, daß diese noc~~ :anhvickluf1E,·sfähige t:iannschaft durch den Wellr 
krieg jäJ: auseinand.erg.;;!riss.::n wurde. Gerade die hoffnungsvollsten Spie­
ler "Jus 11 Richter , Ludwig ~.alter, M.Roth I und unser unven:Jüstlicher 
"Bumbs" 3chrnidt mußten ihr Leben für unser V"aterlarid lassen. 

Hoffnungslos war die Lage fJ.r den Eishock.:::ysport nach dem Kriege o Das ' ;I 
Lindestadion von der Besatzungsmacht b..1sdtzt; keine Ausrüstungsgegen -
stände; keine Übungsstätte und keine Spi'::ler, da ja die wenigen f:Ji t ­
glieder teils noch in der Gefangenschaft Oddr "vom Winde ve~veht" \";a-

ren. Erst 1950, nach 11 Jahren unfreiwilliger Ruhepause , konnten die 
e r sten Versuche der Eishockeabteilung s~startet v1erden. Auf dem Valz­
nerweiher - wie ber~i ts vor äber 30 Jahren - wurde trainiert, und ~-<) -
r ede die alte Garde mit khme;y·er 1 Schuler 1 ! ..• üer , Bezold und Kifna r 
stellten sich nochmals in den Dienst der Sache. 

Unter der Flhn.mg ~n 1.i lly lch~e)'l':r als Ya1r-scraH:f~rPr und Ait:i lur.gdeiter •urde unt~:r vielen Sch.ierigkeiten !.trl 
r.it •ec~seln~ Erfolg zn~i Ynll:::amsc~ften und ~t>i Jugend-anrsct-af~en aufgetaut. Eine -.esentlic.~e Edeicht!'I'Uflg trat 
ein, als da!> linde- ~tadinn freig<:'\jt>bl'n Aurrl!:! und die frainings-:i.g:icl',ci~Pil tcs~er •urde:l. 

!11 Jahre 1952 ·ibern~• R o 1 f S p e r 1 die f'jhtu1Q der AbtPnur.J . ·;,,. Spi~>btdrile verhesserte sich :~r 11 den letz­
ten Jahren, abe:r der AnschM ar1 dü> 5pitzerveteir.e ~onnte mch nic~t Pr"ficht w'!rden. 

Di e Hoffnungen der H G N g-.;ltGn der Eishockey-.Tugend. 1Nir haben in 
unserer Jugend so viel wertvoll(Js L.Jatcirü.l, da] bei ent spr echender An ­
leitung und Betreuung die Erfolge nicht uusbleiben können~ Durch Stif­
tung des "NERLICH- POKALS '1 , de r alle Jahr\3 mit den nordbayeris.chen Ver­
einen ausgespielt wird, ist ~in Ansporn ge!;,'dben. In den letzten Jahr e n 
war unsere Jugendmannschaft NORDBAlliRISCHER ~ElSTER. 

Es ist zu wünschen, daß die Eishockeyabteilung in den nächsten Jahren 
ihre alte Kampfkr aft und fJpielstärkc ge-.ainnt. Voraussetzung allerdings 
ist dafür unerschütterliche Kameradschaft unter Jben'>i ndung von per­
sönlichen Opfern und ei ne lustig,.oe Gesellschnft 1 wia \'lir s i e au3 frü­
herer Zeit in guter Erinn.:1rung haben. 

Rudi Seuffert 
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H AN D B AL L , der deutsche Sport,fand frühzeitig i;inr;ang 
in der H " li. Seine Bedeutung für Erziehung des Körpers 
und Gei:otes ·:urde bei uns schon bald erkannt und in Anspruch 
genommen, sobald sich die Gelegenheit ergab . 
Diese günsoi5e Zeit ergab sich aus der damaligen Abspaltung 
der por·cler vom Turnerlager . Handballer , Faustballer, Leicht­
athlP.ten meldeten sich zu uns und belebten mit neuem :Schwung 
deE l:leincn Kreis . Es begann ein Aufblühen , ein Aufschwung 
unserer H G F , die vermutlich als reiner Hockeyvere i n nicht 
das hltte \;erden und lerreichen können , was s i e heute dar ­
stellt und erstellt hat , nämlich ein Verein , der innerhalb 
der Grenzen ganz Deutschlands durch seine Le i stungen und 
Ideale bekar,.'lt ist . 

' / 

Den \-IG: un.-Jercr Sportart kennzeichnen drei Epochen . Das ist 1
' 

die Grün-~crzei-::; , die Zeit der sogenannten Studenten - Mann­
schaft und die Ze i t nach dem 2 . Weltkrieg . 

I. 

Bei den ersten Spielen des von SCHELENZ eingeführten neuen 
Spo.rts, die in Kürnberg stattfanden, machten HG N- ler mit . 
1924 faüd eine Gruppe guter Sportler und feiner Kameraden 
zu uns, als sie bei der Tren~ung von Turnen und Sport bei 
der benachbarten Turngemeinde keine Heimstätte mehr hatten . 
Sie fanden sie bei uns in reichem Maße und gingen so voll 
in der H G N auf, daß manche von ihnen heute als a 1 t e 
Hockerer gelten . 

Es war eine ausgezeichnete Handballmannschaft, die, führend 
in Nürnbern;, nur gegen die Spielvereinigung Fürth dL Mei­
ster•Jürde abr;eben mußte . Die Spiele jener Zeit waren torarm, 
weil mit dem Fußball gespielt wurde und weil Technik und 
Taktik noch \ienig entwickelt war und auch dem körperlichen 
Spiel Vorschub geleistet wurde . 

Kennzeichen jener ersten Periode war eine unbekümmerte herz­
lich~ Kc.meradschaft, maßgeblich für Mannschaftsarbeit, für 
den H G N - Gedanken und für den freiwilligen Arbeitsdienst . 
Aus oll 'dem heraus wuchs die H G N, erstand der Platz an 
der l?inkenlochwiese, einem alt-en Vogelstellerherd , und er­
gaben sich all die erfreulichen Aspekte für die Handball -
Abteilung und den H a u p t v e r e i n . 
Leider löste sich diese erste Handballelf Nürnbergs mit dem 
Ende des dri tten Dezenniums auf und für etwa zwei Jahre 
schlummerte dieses Spiel . 

II . 
_XAVER F I 8 C H E R, der jetzige Kühlkenpreistr~ dieser 
unermüdliche und unerschrockene Pionier , scharte ein paar 
Studenten um sich , welche mi1; ein paar Verbliebenen eine neue 
Mannschaft gründeten . Mit Glück und Geschick , mit Können 
und Fleiß, mit Eifer und Einsatz sondergleichen , l i eßen sie 
innerhalb e ines Jahres die Handball - Abteilung zu der damals 
hervorragendsten des Vereins werden . Nach wenigen Monaten 
hatte die Elf die Spielstärke der besten Mannschaften Nürn­
berg- Fürths erreicht, schlugen den Stadtpokalmeister Polizei , 
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trotzte dem l. FCN im ::::ndspiel ein vielbeachtetes 11 : 14- ab 
und wurde von dem deutschen Vizemeister Spielvereinigung im­
mer zu Vorbereitungsspielen herangezogen (5 : 7 , 7 : 11 und 
9 : 16) . 1lie gut diese junge Elf war, weist aus, daß im Lau­
fe von ein paar Jahren mit Schmidt Honig , Jakobi, Riegel ­
bauer, Rauh, Graf, Braun, Seuffert, Meyer,Schlagberger, Kä­
ferlein, 1/isgickl, ·Rattler, die ganze Mannschaft zu reprä­
sentativen Ehren gelangte . Es is;; erinnerlich , daß in einem 
Doppel - Städ.tespiel Nürnberg _in Ansbach und Nürnberg in Ro ­
thenburg acht unserer Spieler an einem Sonntag die Stadtfar­
ben vertraten . Kein Spieler war so oft inNürnberg- Mittel­
fran.l<en - Bayern und Süddeutschland aufgestellt wie unser 
HONIG . JAKOBI hat eine Nominierung als .Ersatzmann in der 
deutschen A- Auswahl abgesagt. ROTTLER war als einziger Nürn­
berger bei Kaundynia zur Olympiavorbereitung 1935 - Studien­
abschluß, Beruf und Versetzung der Studenten minderte ab 
1935 die Spielstärke , die aber bei einer guten Jugend wie ­
der heranwuchs und 1938 abermals viel versprechend war. 
Dann kam der Krieg ! Die etwa gleichaltrige Garde wurde so­
fort eingezogen und von unseren Handballern kehrten zwei 
ganze Mannschaften nicht vom Feind zurück . Es hatte sich 
nämlich 194-0 nochmals eine ganz neue Elf aus der Löblein­
schule den H G N - Dress übergezogen und es schon wieder 
sehr Tieit gebracht, als auch sie Soldaten wurden . FEISTLE, 
HILLER und Dr . HÄUPLER sind davon übrig geblieben. 

III. 
Als VJir 194-6 beschlossen, bei der H~N wieder anzufangen Hand­
ball zu spielen, war nichts und niemand da . Kein Platz, Ge ­
rät, Spielkleidung und vor allem keine Handballer . V/as soll 
man die ~.~ühe schildern, die nötig war, um in diesen Wirren, 
in dieser Zeit des Chaos, des Huncers, des Harnsterns und 
Raffens, des Aufräumans und des Exist:enzgründens e 1 f Mann 
auf einen fremden Platz als H G N - ~lannschaft zu stellen . 
Es v1ar ein schier aussichtsloses Unterfangen, aber es gelang! 
Es gelang so , wie etwas gelingt , wenn es gelingen muß . 
Soll man die Rückschläge, die Bitternis, die Enttäuschungen 
rückblickend betrachten ? Nein ! Die Erfolge, das Erreich­
te bleibt in der Erinnerung, in den Büchern , in der Ge ­
schichte stehen . Das sind die Tatsachen; das andere ist 
Beiwerk, heute fast rosige Ausschmückung . Nachdem wir erst 
einmal Fuß gefaßt hatten in den untersten Gefilden,denn die 
Sonnenplätze waren vorher verteilt worden, begann seit 194-8 
bis 1953 ein fast sagenhafter Aufstieg der H G N- Handballer 
über fü_~f Stufen der Bezirksklasse II, Bezirksklasse I, der 
Kreisklassen II und I, der Landesliga in die Oberliga. Dort 
steht heute i m d r i t t e n J a h r d i e E R S TE! 
Dazu traten in dieser Reihenfolge 7 v1ei tere H G N- -iandballmarmschaf­
ten: Die Damen, 2 Schüler-, abwechselnd eine oder zwei Jugendmann­
schaften, eine Reserve und sporadisch auftauchend eine AHo - Überall 
erfolgreiche und weniger fruchttragende Abschnitte 1estimmten diese 
bedeutende Handballgemeir.de innerhalb unseres Vereins , welche kamerad­
schaftlich und gesellschaftlich die in sie gesetzten Erfordernisse 
voll erfüllte und die in sclnveren Stunden der verflossenen Jahre je­
ner Erschütterung starufr.ielt, als dem Verein eine totale Spaltung droh­
te 1 uus welcher schließlich aber nur eine Reinigung wurde zum Nutzen 
der H G N ! Dr. Alfred Rattler. 
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Die Anfange der Tennisabteilung liegen weit zurück. Bereits 
1921, also im zweiten Vereinsjahr, wurde auf zwei gepachte­
ten Plätzen auf dem Schmausenbuck eifrig Tennis gespielt. 
Die ungünstige Lage und die Begleitumstände der Inflation 
ließen jedoch einen weiteren Spielbetrieb nicht mehr zu. So 
dauerte es bis 1928, bis auf unserem ersten Waldsportplatz 
drei Tennisplätze im eigenen Arbeitsdienst erstanden.Es war 
erstaunlich, was damals dieser zahlenmäßig kleine Kreis von 
Idealisten alles schaffte. Vom Aufladen der Schlacke 1:ei Ka­
bel-und Metallwerke NEUMEYER bis zum Gießenoor,Betonpfosten 
wurde alles selbst gemacht und dazunoch von Vereinsmitglie­
dern, die andere Sportarten betrieben. Das Gesamt-Interesse 
des Vereins stand eben über allem Egoismus. 

Unter der Leitung von FRANZ K1JRLKEN wuchs die Abteilung atdl 
zahlenmäßig rasch an. Die ursprünglich grauen Plätze wurden 
1931 mit einer roten Decke versehen. Den eigentlichen Auf­
trieb gab die Aufnahme des Wettspielbetriebes mit der Auf­
stellung von Turniermannschaften . Mit zunehmender Erfahrung 
wuchsen auch die Erfolge, bis der Krieg 1939 unseren Sport 
praktisch zum Erl iegen brachte. 

Durch den Verlust unseres Waldsportplatzes, worüber an an­
derer Stelle berichtet ist, standen wir bei Kriegsende vor 
dem Nichts. Es dauerte lange , bis endlich im Frühjahr 1950 
nach dem Einfüllen von Bombentrichtern auf einem ehemals als 
Kartoffelfeld benutzen Gelände der erste Tennisplatz er­
stand. Ein Jahr später waren es drei Felder und 1953 stan­
den fünf •flätze zur Verfügung. 

Diesen raschen Aufschwung hat die Tennisabteilung nicht zu­
letzt auch den Abteilungsleitern dieser Jahre zudanken. Die 
Zahl der Mitglieder und der Mannschaften, die zu den Turnie­
ren gemeldet wurden, stieg, so daß die H G N im mittel­
fränkischen ·Tennis zu einem nicht mehr zu übersehenden Fak­
tor wurde . 

I 
Viel Aufbau-Arbeit wurde nach dem Kriege 
gele istet, noch viel ist aber zu tun, 
denn die gesellschaftliche und kamerad­
schaftliche Verbundenheit muß stärker und 
das Leistungsniveau noch gehoben werden I 

Mit der Erweiterung der Tennisanlage auf dem wiedererstanre­
nen Waldsportplatz mit der herrlichen Lage und dem neuen, 
schön eingerichteten Klubheim sollten die dazu wichtigen 
Voraussetzungen geschaffen worden sein. 

Gräf / Dr. Weigand 
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\-\t:l 1\i li 1\v/} Teilnehmer - Mannschaften : \,~(1; 

~ A ~ \"-i //1 Gruppe \\!//) 
~ l) Sportc l ub l'le i ßenfels ( Deutscher Altmeiste ,;) ~~r 
t\1/J 2) V T V ... und.enhe i m ( Badischer Landeslic;ist ) ~'!!1 
~ 3) Zi nt.ei'G ;3 '"d Cl: e mni tz (i'ührend . Ostzonen- Zwei t ligi s t) \\!J! , 
~\~-~} 4 '; ;: ll 1\1(1 l ~~ ~ \\rv 
~i() iJrupr~ ~~fr1 1 
K'l11 5) T S ·r :.. n s b a c h ( Bayornme ister) ~~i/1 
~~ . lW 
~}~- 6 ) S 8 C Be rl i n - St eglitz . (Ranglistenrnannschaft.) \\\1 

~ '
8
7)) ~ · _\1F;co~ ~ N. (Baye r n -- Altmeister) ~::\~•) 

~~ . , . u-~ Erlangen ( Vizeme iste r d er landesliga ) ~~ 

~/)_.! J;y.r._Ees t stelJ.!o!rig_der Gruppen - Si e"'_:r: und der RP.n<;folgo , innerhalb ~~.(,1'()1 ' 
, if-:,

1 
der 1-eiden Gruppen jeder gegen jeden 2 x 15 i!.inuten, ohne Ve rlän-W) ge r un>; , ohne ;;:nhche i dungsspi el,e , a lRo Torve r hältnia r.le.ßgeben<1 ! ~1) , 
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~ 9 , 30 - lO , oo Weißenfels - h\undenh.i l O, oo - 10, 3o Chermih - H G i'r ~ 
~ _ l0 , 3o - ll , oo Ansba ch - Berlin i ll , oo - ll , 3o 1. FCN - Erlengen ' •. 

%t~ ll , 3o - l2 , oo i.lundenhe i m - Chemnitz j l 2 , oo - l2 , 3o R G N - We1ßenfels ~ 
~P. ~·~-~ ~= i t t a ,} s pause ~~- ~ 
~ ~ ~.,.·~ 11- , oo - 14 , 3o Berlin - Erlangen 14 , 30 -: 15 , oo t~nsbacL - L FCN :'\~ 1 ,1 
~ ~~, '\\VIi 15 , oo - 15 , -::::o HG N - M"..,..:< enheim l5 , 3o - l6 , oo Weißenf. - Chemni tz lf 

~~~'~,· V -~· ~~ \\J!: lö , oo - 16 , 3o 1. FCN - Berlin l6 , 3o - l7 , oc 1-.n sbo.ch - :.<:r l enge n ~f; 
~~y l\rt \\ !,1 Entsc hüdu,,gen am P F I N G S 'i' - i.'l 0 l l 'r A G : :~// 

-~~~ ~ ~ Um den 7. und 8 . Platz : lO , oo - 10 , 4o IV.d.Gruppe A - IV.d. Gruppe B ~ 

~ " 5 . 6; ll,oo - ll, 4o III. A - lll. B ~·~ 
\'" ··1 ::;.. 4o 15 1 00 - 15 , -io II~ A - I l o B. r-..y/1 
~ ~~~~·; , 1-\'f, / •' . ~ 
\ ~ 1. 2. * Sieger " A - Sieger " E ~f'{' 
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